
„Tour der Ideen“ beginnt
Lars Klingbeil startet bei der Initiative Kommune Inklusiv

SCHNEVERDINGEN. Der heimi-
sche Bundestagsabgeordnete Lars
Klingbeil hat seine „Tour der Ideen“
durch seinen Wahlkreis begonnen.
Los ging es in Schneverdingen bei
der Initiative Kommune Inklusiv.

Bei der Initiative von der Aktion
Mensch soll ein buntes und respekt-
volles Zusammenleben unterstützt
werden. Schneverdingen ist eine von
fünf Kommunen in ganz Deutsch-
land, in der das Projekt durchgeführt
wird. Das erste Ziel ist es, ein In-
klusionsnetzwerk vor Ort zu etablie-
ren. Geplant sind Kultur- und Frei-
zeitprojekte, Maßnahmen für Barrie-
refreiheit und inklusive Bildung.
Erste Veranstaltungen mit dem Kul-
turverein Schneverdingen gab es
bereits und die Initiative unterstützt
ein Projekt für inklusive Touristik in
Schneverdingen: Dabei werden ver-
schiedene Geschäfte vor Ort nach
vorheriger Absprache von Zielgrup-
penvertreterinnen besucht. Erste

Termine bei Einzelhandel, Gastrono-
mie und Banken haben gezeigt, wie
fruchtbar der Austausch sein kann.
Ziel des Projektes ist die Gestaltung
der Broschüre „Schneverdingen bar-
rierefrei erleben“, die über die Schne-
verdingen Touristik herausgegeben
werden wird.

Mit Bürgermeisterin Meike Moog-
Steffens, Gerhard Suder von der
Lebenshilfe Soltau, der SPD-Orts-
vereinsvorsitzenden Tatjana Bautsch
sowie Ulrike Schloo und Jessica
Bleifuß von der Kommune Inklusiv
sprach Klingbeil darüber, wie die Pro-
jektarbeit während Corona lief. Vor
allem die strikten Kontaktbeschrän-
kungen in der Pandemie seien eine
große Herausforderung gewesen.
Nach der Umstellung auf digitale
Formate konnten aber erfolgreich
neue Projekte ins Leben rufen, wie
einen Podcast oder ein Bilderbuch-
kino. Viele jüngere Interessierte habe
man dadurch hinzugewonnen. Allen

Menschen Zugang zu gewähren: Da-
rum geht es auch beim „freiRaum“
- einem barrierefreien Raum in
Schneverdingen für Treffen von ge-
meinnützigen Gruppen. „Ein tolles
Projekt“, wie Klingbeil findet. Bis Ju-
li 2023 sei die Finanzierung durch die
Stiftung Mensch noch gesichert.
Klingbeil sicherte zu, weiterhin im
engen Kontakt zu bleiben: „Initiativen
wie in Schneverdingen mit ihren vie-
len tollen Engagierten sind wichtig
für die Inklusion bei uns vor Ort und
müssen erhalten werden. Ich werde
mich deshalb auch weiter für das
Projekt einsetzen“, so der SPD-Po-
litiker.

Klingbeil ist für seine diesjährige
Sommertour genauso wie in den ver-
gangenen zwölf Jahren in den Som-
mermonaten mehrere Wochen im
Heidekreis und im Landkreis Roten-
burg unterwegs, um mit den Men-
schen über all das zu sprechen, was
ihnen wichtig ist.

Lars Klingbeil (von links) trifft zu Beginn seiner „Tour der Ideen“ auf Jessica Bleifuß, Tatjana Bautsch, Ulrike
Schloo und Gerdhard Suder und tauscht sich aus. Foto: Büro Lars Klingbeil

Tagesklinik ab 2022 in Soltau
20 Jahre Psychiatrie am Heidekreis-Klinikum in Walsrode

WALSRODE. Am 1. Juli 2021 hat
die Fachabteilung Psychiatrie und
Psychotherapie am Heidekreis-Klini-
kum ihr 20-jähriges Bestehen gefei-
ert. Chefarzt Dr. med. Florian Gal,
leitet die Abteilung mit insgesamt 61
Plätzen. Dazu gehören noch die Ta-
gesklinik mit 31 Plätzen, die ambu-
lante PIA (= Psychiatrische Instituts-
ambulanz), das ambulante und auch
zu den Patienten kommende Ge-
meindepsychiatrische Zentrum
(GPZ) Heidjers:Help und das Projekt
„KidsTime“. „Vor genau einem Jahr
habe ich die Leitung dieser Abteilung
übernommen. Trotz Corona haben
mein Team und ich im letzten Jahr
sprichwörtlich viel bewegt: Wir bie-
ten unseren Patientinnen und Patien-
ten Videosprechstunden, haben das
GPZ „Heidjers:Help“ gegründet und
unsere Stationen sind komplett re-
noviert worden“, sagt Dr. Gal.

2001 wurde die Fachabteilung für
Psychiatrie und Psychotherapie am
Heidekreis-Klinikum als eine von
mehreren Gegenbewegungen zum
„Wegschicken“ von psychisch
schwer Erkrankten in große Zentren
von Landeskrankenhäusern aufge-
baut. „Erkrankte“, erinnert sich Mela-
nie Schultz, pflegerische Bereichs-
leitung aller psychiatrischer Statio-
nen, „sollten nah an ihren Wohnorten
behandelt werden.“ Der damalige
Chefarzt, Friedrich Landzettel verfolg-
te den sogenannten humanistischen
Ansatz während der Gründungspha-
se. „Das heißt, Patienten wurden nicht
in die jeweiligen Krankheitsbilder auf
verschiedene Stationen verteilt,“ er-
innert sich Stationsleitung Schultz.
Eine gute Idee, die aber in der Realität
zu Problemen führte: Sobald Patien-
ten schwer erkrankt waren, zum Bei-
spiel Gefährdungspotenzial zeigten,
musste die Station komplett ge-
schlossen werden.

Heute gibt es drei verschiedene
Stationen: Eine Station, die A1, ist für
psychosomatische Patienten vorbe-
halten, die Station D1 für allgemein
psychiatrisch Erkrankte und die Sta-
tion D0 mit eigenem Außenbereich.

„Diese Station ist unsere beschützen-
de Einheit für Menschen in einer
schweren Krise. Die D0 könnte man
auch die „psychiatrische Intensivsta-
tion“ nennen,“ erklärt Dr. Gal. Trotz
der Trennung der Patienten nach
Schweregrad und aktueller Ausprä-
gung der Erkrankung, besteht der
Grundgedanke der Sozialpsychiatrie
bis heute. Dr. Gal: „Es ist mir und
meinem Team sehr wichtig, alle unse-
re Patienten als mündige Menschen
mit eigenen Ansichten und Meinun-
gen zu behandeln. Ich bin überzeugt
davon, dass wir für jede Patientin,
jeden Patienten stets die individuell
passende Therapie finden müssen.“

Auf der Psychotherapiestation A1
mit 18 Betten, werden zum Beispiel
stressbedingte Erkrankungen und
Depressionen behandelt. „Es ist un-
ser Ziel, Patienten mit akuten Symp-
tomen schnell helfen zu können“,
sagt Dr. Gal. Es gäbe eine Zunahme
seit der Pandemie an Angsterkran-
kungen und Depressionen. „Das Ca-
ve-Syndrom, sprich die Angst vor der
Normalität nach der Pandemie, der
Gedanke, dass man seine ‘Höhle‘, in
der man geschützt war, wieder ver-
lassen muss, macht vielen große
Angst.“ Diese „erlernte Angst“, so Dr.

Gal „ist glücklicherweise gut behan-
delbar. Bei uns im Heidekreis-Klini-
kum kombinieren wir die Behand-
lungsmethoden der Verhaltensthera-
pie mit der Tiefenpsychologischen
Psychotherapie und der Systemi-
schen Therapie. Wir bieten ein multi-
modales Therapieangebot an.“

Spätestens zum Jahresanfang
2022 wird die Tagesklinik direkt in das
HKK am Standort Soltau umziehen.
Grund: Die Räumlichkeiten der Ju-
gendstil-Villa sind nicht gut nutzbar
für Gruppentherapien. Das hat die
Corona-Pandemie nochmals ganz
deutlich gemacht: „Wir mussten die
Gruppen deutlich verkleinern, so
dass wir deutlich weniger Patient:in-
nen behandeln konnten.“ Da die Plät-
ze in der Tagesklinik sehr begehrt
sind, war das besonders frustrierend,
sowohl für die wartenden Patienten
als auch für die Mitarbeitenden, die
immer wieder Patienten auf spätere
Termine vertrösten mussten.

Dr. Gal: „Außerdem möchten wir
im nächsten Jahr – da sind wir ja
sprichwörtlich volljährig, also 21 Jah-
re alt – gemeinsam mit der Bevölke-
rung des Heidekreises diesen Ge-
burtstag mit einem Tag der offenen
Tür feiern.“

Bereichsleitung Melanie Schultz und Chefarzt Dr. med. Florian Gal stehen
auf dem frisch renovierten Stationsflur. Foto: Heidekreis-Klinikum/Marielle Wegener
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